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Als Beıitrag, „das Abkürzen VO  3 Tıteln vereinheitlichen“ (S VII), wertiet

Tr1e Schwertner seine Fleißarbeit: LAIG Internationales Ab ur-
zungsverzeıchnis für Theologie und Grenzgebiete. Zeitschriften,Serıen, Lexika, Quellenwerke mıiıt bibliographischen Angaben (Berlin/New OLK, de
Gruyter, 1974 ATAS 345 S paperback 838,—; ISBN 11 und 7500
Titel Angabe des Verf.) sınd 1n einem Abkürzungs- und einem Titelverzeichnis H—weıls alphabetisch aufgeführt. Vorgeschlagen werden durchweg nıcht siınnvolle, weil
relativ leicht auflösbare Titelkürzungen, sondern Sıgel, z auch, weıl „Titelkürzun-
oCcn für die mündliche Kommunikation nıcht geeignet“ seı]en VILI) Doch ollten
Sigel, dıe der jeweıls angesprochene Adressatenkreis 1Ur miıt zusätzlichen Hılfsmitteln
(wıe einem buchhändlerisch monopolisierten Schlüssel) decodieren kann, nıcht 1Ur 1ın
der mündlichen Kommunikation schlechterdings unerlaubt se1in. W ıe für eine Priıyvat-
arbeit dieser Art unvermeidlich, siınd die biblıographischen Angaben vielfach Aaus
zweiıter Hand un schließen „Wahrscheinlichkeitsentscheidungen“ des erf. (S 1X)ıcht AUS. Der Wunschtraum perfektionistischer Vollständigkeit tührt eXzZzess1ver
Dehnung des Begriffs „Grenzgebiete“ un: ZU Hınausgreiften ber die 1mM Untertitel
SENANNTEN tormalen Abgrenzungskriterien. Es werden nach iıcht durchsichtigen Leıit-
linien auch Handbücher, jedenfalls solche, die sıch explizit NneNNnen (doch W1e-
derum ıcht Gehardts Handbuch der deutschen Geschichte), aufgeführt, während VeEeTI-
gleichbare Werke äufiger Reterenz Z D Altaner; Manıtlus; Wattenbach/Levison)oftenbar auch weiterhin das Privileg unchifirierter Zitation genießen sollen. Ebenso
tehlen durchweg die wissenschaftlichen Sprachwörterbücher, VO  3 denen 1Ur gelegent-IN das eine der andere SCHNANNT 1St (SO Köhler/Baumgartner; Mittellatein. Wörter-
buch) Dagegen hat INa  - das beruhigende Gefühl, eLIwa2a mMIit endlich eın All-
gemeinverbindlichkeit beanspruchendes Kürzel für die 1751-—61 erschienenen Neuen
Beyträge VO  n alten un theologischen Sachen haben Alles 1n allem Eın
überflüssiges Druckerzeugnis.
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Von eiınem Bedartf des Schulunterrichts ausgerichteten, sehr knapp gehaltenenGeschichtsatlas wiıird INnan spezifisch kırchenhistorische Informationsvermitilung 1Ur
Rande und punktuell Doch selbst einem entsprechend niedrigen

Erwartungshorizont enttäuscht der eCu«:c S 5 t1 (Herausgegeben
VO': Bayerischen Schulbuch-Verlag Mitwirkung Von
un Ernst Deuerlein. Redaktion: Ingrıd dam München, Bayer. Schul-
buch-Verlag, 1974 49 kart. 1186 ISBN 3-7627-6048-9). Aus dem „Grofßen
historischen Weltatlas“ des gyleichen Verlages (Bd. 1 Au: 56) übernimmt
die Karte „Ausbreitung des Christentums bıs 600 I > 14) S1ıe dürfte 1n ihrer
Flächenfärbung 4etien nıcht AauSSParch un subsummiert ırrıg die keltobritische
Kırche der ıroschottischen, vVvon deren insularen Klöstern keines als „Wichtige Klo-
stergründung“ aufgeführt 1St ebenso, WwW1e die entren des östliıchen Mönchtums feh-
CN , ZU Verständnis der geschichtlichen Dynamik ware nützlich SCWESCH, die Ver-

breitung des monophysitischen un syrisch-nestorianischen Kirchentums INar-
kieren, un wenn hinter „Franken“ das klassische Schulbuchdatum der Chlodwig-bekehrung den Einsatzpunkt der Christianisierung vermerken soll, kann INa  —

„Angelsachsen“ auch 597 notieren; die Europazentrik erfährt War eine (vermutlichungewollte) Korrektur dadurch, da{fß autf eiıner gegenüberstehenden Karte ZUT Ex-
pansıon des Buddhismus die nestorianische Dıaspora Asıens mıi1ıt ertaßt wird, doch
VO: nubischen un äthiopischen Christentum ertfährt I1a  - nıchts. Fatal 1St schlie{ßlich
e1in bis ZU baren Unsınn verzeichnender Randtext, oftensichtlich nıcht NUur ein
Ergebnis des Zwangs ZUT.: Kürze, sondern auch eintacher Unkenntnis. Im Europa des
Jahres 814 16) kann Bremen ıcht als Erzbistum ausgewl1esen werden. Eıne CIND-

Ztschr.



D M Literarische Berichte und Anzeıgen

findliche Lücke ist die Nichtberücksichtigung der frühmittelalterlichen christlichen
Expansıon M1t den dabeji fallenden wegweısenden Entscheidungen England, gyrofß-mährisches Reich); hier hat INan es immerhin mi1it eiınem für die Gestaltwerdung
Europas als gyeschichtlıcher Größe elementaren Geschehen Lun, das N!ı 1n eın
ftachhistorisches Seiıtengemach gehört. Die Ausbreitung des Deutschen Ordens findet
dagegen 1mM Zusammenhang der deutschen Ostkolonisation eine eingehende Sonder-
darstellung S3 I9 Karte b), eine Unverhältnismäßigkeit der Stoftauswahl, die WwIie
eın Reflex kleindeutsch-preußischer Betrachtungsweise wirkt. Im übrigen 1St natur-
lıch die mehr als dürftige Behandlung des Mittelalters den Gestaltern des Atlas
gewif5 schon durch eine bedauerliche Schulpraxis vorgegeben. Mıt wWwe1l Konftessions-
karten Mitteleuropas ZU Stand VOon 1546 bzw. 1650 kommt ann 1Ur noch e1n-
mal, weıl ZU Verständnis des konfessionellen Zeitalters europäischer Geschichte nicht
entbehrlich, die Kırchengeschichte SA Geltung (S Z1) Es sind geringfügig vereın-
tachte Ausschnitte der entsprechenden Karten des „Grofßen historischen Weltatlas“
(Bd 3’ 115) 1n größerem Maüßstab un mit erheblich verbesserter Farbgebung, ein
annehmbarer Kompromifß zwischen Detaillierung und Übersichtlichkeit: doch hätten
La Rochelle un: Nantes verzeichnet werden sollen. Der Randtext C WAH! 1St in seiner
Kürze nıchtssagend; wesentliche Erscheinungen Wıe der Bauernkrieg und die
Täuferbewegung werden ıcht erwähnt, und die katholische Reform 1sSt in ihrer
Eıgenständigkeit verkannt.
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Mıt Erscheinen einer weıteren Lieterung des
phischen Kırchenlexikons (8 Lig. Sp E Contzen-Dibelius,
Franz. Hamm, Traugott Bautz Verlag, Subskriptionspreis stellt Fried-

eEerNEUL seine Unverdrossenheit gegenüber der Fülle des
anstehenden Stoffes Beweıs vgl A 84, 1973 U, öJ, 1974, 449 E3 Dıie
Stichwortauswahl äßt erkennen, da{fß der schon vermerkten starken Beachtung der
Musik eine bensolche der bildenden Kunst ZUuUr Seıite geht. Eın Artikel W 1e der 1N
tast predigthafter Breite sich entfaltende Günther ehn (Sp 1242—48) äßt VeEer-
u  9 da{fß nıcht zuletzt auch daran gelegen 1st, ihm beispielhaft erscheinende
christliche Lebensführung ZUr Geltung bringen. Vielleicht Mag darin auch das
weilen beobachtende Fehlen einer kritischen lstanz hagiographischer Topik(Crispinus und Crispin1anus, Sp 1160 begründet se1n. Kritische Anmerkungen:Die „Cornelius“ (Sp vorgetragenen Auffassungen VO  - der Entwick-
lung des altkirchlichen Bufßwesens und die „Decius“ (Sp. 1238 geübte Be-
trachtung der orofßen Christenverfolgungen des Altertums bedürfen in wesentlichen
Zügen der Korrektur; hier weIlst dann auch die Bibliographie Lücken auf der voll-zıieht vielmehr und dafür sollte Ina  $ volles Verständnis haben das Ausgreifendes Artikels ber den biographischen Rahmen hinaus nıcht mit. Im übrigen SprengtJa ohl eın Artikel Wwie „Decius“, der 1m wesentlichen als Aufhänger für die allge-eınere Problematik der Christenverfolgungen dient, den VO  3 allerdings durch-
WeCB sehr großzügıg ausgelegten tormalen Rahmen des Werks Ahnliches gilt für
„Darwin“ (Sp. 1227—29) mMIt Wwe1l Spalten Bibliographie vornehmlich Zur Diskus-
S10N ber den Darwınısmus und erst recht für „V. Corvin-Wiersbitzki“ (S5p 11371dessen „Pfaffenspiegel“ übrigens den Angaben Bıs 1LUr ZUur eıt desNationalsozialismus, sondern auch ın unlseren TaSCn noch NnNeu gedruckt worden 1Stals Nr der „Exquisıt-Bücher“ des Heyneverlags)Nach aAtz des Vorstehenden erscheint (April die Lieferung (Sp. 1281—Dibelius — J. Gleich Anfang zeıgt wieder eın Artikel VO:  »3zweıieinhalb Spalten S ber die Gründerin der Neulandbewegung GuidaDiehl ebenso durch diesen relativen Umftfang (Martın Dibelius erhält ineSpalte: wıe durch seine Sprache, das Herz des Verf. schlägt. ChristlicheProsopographie erscheint als Vernehmbarmachen eines Chors VO:  } Zeugen, 1n dem Je*doch bei aller Vorliebe für bestimmte Ausprägungen christlicher Frömmigkeit ein


